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un Mauſchel, nun
Du denkſt wohl ganz gewiß auf neue Schacherey?

Wahrmund.
„wie wills? was fehlt dir, ſages frey!

S Mgſt dir vielleicht ein Schmu im Wuchern fehlgeſchlagen?
Sothu das Maul doch auf!

Revi.
Mein Herr ich darfs nicht ſagenKein Rebbes und kein Schmuerwetkt mirden Verdruß.

J

C

Wahnnund.Nun, warum weinſt du denn?

2

Wahrmund.
Was iſt das fur Beſched? ſprich diuitſch herauis Nabbiner!

Sonſt ſchmeckſt du meinen Stock;

E

n

v 1Jcharmer Jud bin ſodet Unglucks Wegſelbaig

Levi.Wherr, weilich weinen muß.

4* 64 ec. 5 e 5 ttt y et..1 Nein, niin inein Herr, ſekn Ditner
J D—

WahrmundEywas! der frommſte Jud iſt allemal ein Schalk.

uueueese D.,Der Herr ſchmuſt wun
Jzt leider hart genug fu
Jedoch, was Freiheit!

evi.derlich: wir armen Juden muſſen
r unſre Freineit buſſen;

nein, wohin man ſieht und hort,
Wird izt das alte Reich des Judenthums zerſtort;
Man drucktuns uberall, verbannet unſre Bruder,
Leiht uns faſt alles ab und giebt uns wenig wieder;
Verſpricht uns viel furs Geld, und halt davon nichts mehr
Als was uns gar nichts nutzt; und vollends krankt das ſehr
Wenn unſre Stutzen ſelbſt des Pobels Mahrchen werden. J

Wahrmund.
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Wahrmund.
Was reitzt dich aber denn zu ſolchen Hauptbeſchwerden?

othr Juden werdet ja mit Recht und Gluck begabt,cBenn habt ihr wohl proceßt, da ihr verlohren habt?

Durch eure krumme Hand, miteuren Geldgeſchenken,
Wuſſſt ihr allzeit das Recht nach euerm Sinn zu lenken,
Der Chriſten lachtet ihr, wie der Gerechtigkeit,
Wan hatte Furcht fur euch; denn weil ihr jederzeit

IJn dem Proceß gewannt, hieß es viel unterwinden,Mit euch etwan aus Noth und Zwang einſt anzubinden.

Levi.Diegute Zeit iſt hin; wer kann was fur Gewalt!

Ja freilich Schoor, als noch die Macht der Thaler galt,Als man durch ſolche noch die Augen konnte blenden,

Da hatten wir das Recht allzeit in unſern Handen;
Doch ſeh der Herr rinmal den Schimpf  des Gonners an,
Der uns ſotreugeſtutzt, uns ſo viri guts gethan
und von euch Leuten zwar, doch nie van uns gewicheri,
Des Schande lebt  a

Washrmund.
H9Dn wos?

J 2 evi. i
Indieſen Kupferſtichen.Mit ihm hat man zugleich uns lacherlich gemacht;

Es habe nur einmal der Herr auf dieſes Acht!
Hier ſitzt er an dem Tiſch, der Schreiher ſint darneben,

Ein krummer Judewillihm einen Brutel geben funnn
Er winkt, das heiſſt, du ſollſt dir bald geholfen ſehn, uſn
Soſchwer der Beutelwiegt, ſolldir auch Recht geſchehn.
Herr, dieſer Jude gleichtleibhaftig meinen Schwager,

Der hat auch krumme Bein und iſt auch gleichfalls mager. unEs iſt gewiß zuviel, wenn mans ſo drutlich macht,
Daß jeder ſagt, der iſts! mitFingern zeigt und lacht:

Wahrmund. J
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Wahrmund.
Es iſt zwar freylich arg; jedoch, was iſt zumachen?
Der Schalke giebt es viel, die Welt will immer lachen;
Wer aber klug verfahrt, der lacht ſelbſt mit, und ſchweigt

Wenns ihm gleich ſelber gilt.
Levi.

Deoch, wer die Wahrheit geigt,
Dem wird der Bogen izt ums freche Maul geſchlagen:

Wiehrnund.
Man muß ſich nur niemals an groſſe Manner wagen

Die Redlichkeit und Rang der Ehifurcht wurdig macht,
Wer aber Frevler hohnt, und uber Frevler lacht,
Die ſich ſelbſt Haß und Schmach durchs Unrecht zugezogen.
Sich durch die Liſt erhoöht, faſt jedermann betrogen,
Aus Geitz und Stolz geblendt den Armen nie gehort,
Gedruckte jederzeit mit neuer xaſt beſchwert,
Und ſich durch ichu  vunSoruch erkaufon lafſen/
Die muß, wer Wahtſeit lihr vlid Tugetnd ehret, haſſen.

Sr

evi.Zuarg, das iſt zu arg: geſetzt, ich war eiu Dieb
Geſetzt, es hatte mich kem Chriſt, kein Jude lieb,
Geſetzt, daß ich einmal ein bisgenfehkgetreten,Sollt man mich darum denngleich in die Holle bethen?

Solltich darum ein Spott des reichen Pobels ſeyn?
Und ſollt der Arme auch ſich meines Falls erfreun,
Und Liederchen von mir, wie von Gehananen ſingen?

Ja, ſollte man mich gar darum in Kupfer bringen?

Wahrmund.
Mein Mauſchel, thut man das den grouten Jurſten nicht
Der Mann heiſſt erſt gelehrt den man in Kupfer ſticht,
Und kurz ein Kupfernich kann Mannern weil ſie leben
Und nach dem Tode auchein Lob und Denkmal geben.

Levi,
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Levi.
Ja, zwiſchen Kupfern iſt ein groſſer unterſchieb,
Wieil mancher ſich dadurch mit Schimpf beladen ſicht.
Und weil ſie manchem oft zu einem Schandmal dienen.

Wahrmund.

O, gegen Frevler kan man nie zuviel erkuhnen.

Levi.

orſt einer der bisher nicht vir tiujrint puritdenn er, was linrecht war, durch ſolche nur gewann,

Wahrnnnd.
Weiſſt du denn das gewiß?

Levi. ul ul E nnunEs ſagts ja jebermann ſun

l

j
Wahrmund.

Vom Sagen muſſt du nicht gleich auf die Wahrheit ſchluſſer unn
Jhr Juden ſeyd es wehrt, einmul recht derb zu buſſen;

Jhr
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Athr konnt nicht ehrlich ſeyn, es ſtetkt ſchon in der Art,
Jyhr blathet euch genug als ihr am Brete
Ein Chriſt war gegen euch nur fur ein Nichts zu ſchatzen,
ghr beugtet unſer Recht nach euern Grundaeſetzen,
Die heiſſen, ob man auch gleich Haao und Gut verſchenkt,

Genug wenn man dafur nur die Chriſten druckt und krankt,
Levi.

O Herr, noch mancher Jud hat Tugend und Gewiſſen;

Wahrmund.Den wurbr nan gewiß beym Lichte ſuchen muſſen.

Levi.
Dee Herr kann mich ja ſehn und braucht darzu kein Licht:

Wahrmund.Eyfreilich du betrugſt den Rebenmenſchen nicht,

Du nimmſt nur 12 Procent; und haltſt auch bry dem Leihen,

Das zwolfte Mark zuruch
i

DO, was fur Schmuſereyen!
umſonſt ſcharrt ja kein Huhn; und wenn ginniutrin Ehriſt,
Zu einem Juden kommt und was benothiariſt,
Wird man doch nicht umſonſt nach ſeinen Kaſten gehen,
Und beym Geldzahlen nichtum vnſt am Tiſche ſtehen,

umſonſt mein Herr, tunk ich ne mn mein Bintenfaß;
Umſonſt mach ich niemals die Sthreikefeder naß,
Wer Geld benothigt iſt, o, der muß auch ſchon geben
Was man von ihm verlangt;S

Vlyiüicintfueehrn,Jch bin der biligſte  kein Chriſt wirh aufnch ſchmahn.

Wahrmund.
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Wahrmund.
Verflucht, ſo motht ich doch einmal den ſchlimmſten ſehn.

Levi.Still! nichtzu weit im Tert, wir kommen von der Sache:

Hier iſt das dritte Bild:!

Wabhrmund.
Bey meiner Treu, ichlache.

Levi.
Warum?

Wahrmund.
Weil euer Troſt hier gar im Backtrog liegt.

Levi.Mein Herr, es iſt ein Sarg, wo mein Geſicht nicht trugt.

Wenns draufgeſchrieben war ſo konnte man es ſehen.

Doch, was ſind das fur Kerls die unterin Troge gehn?

Levi.
Herr das ſind Juden; ſchaut! ſie tragen Earg und Baar,

WahrmundeJa, ja, ich mard den Bart nicht eben gleich gewahr.

Jch ſahs fur Turken an; doch, was wiltdieſes ſauen?
Und wem will dieſer Kerl mit ſeinem Stogke ſchlagen?

Leni.
Ey mein! er zegt ja nur mit ſelben auf den Sarg
Darin der Todte liegt.

Wabrmund.

Nein, das iſt gar zu arg,Dergleichen tolles Zeug hab ich noch nie geſehen,

und eurer Stutze konnt kein groſſrer Schimpf geſchehen
Als daß man ſie der Welt: h ſſcheuslich vorgehildt,
Das giebt ihr noch den Reſt; nun Athr Echimpf vollfullt.

Lrri. vt

Doch iſt es wohl erlaubt, fo frey ſich auszudrucken?
 Mein Herr, laſſt uns einmal rechtin das Wahre blicken
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Ja wohl, kommt nicht die Rach Privatperſonen zu,
Die Richter des Verraths, ſind wederich noch du,
Und wenn ein Mann die Gunſt des Furſten ja verſcherzet,
aſter beſtraft genug: denn Konigs Haß der ſchmeret,
zheit mehr als aller Schmach und alles Schimpfes Pein,
Geplagten muß man nicht noch mehr zür Plage ſeyn:
Hat jemand Falſchheit nur, und Geitz und Liſt geliebet,
Die Wittwen oft gedrangt, die Waiſen ſtets betrubet,
Durch ungerechtes Gut nchreich und gros gemacht,
undden gehort, der ihm das ineiſte Geid gebracht/
Den uberlaſſe man des Himmels Zorn und Rache,
Damit er ſelbſt aus ihn, was er verdienet, mache.

Levi.
So recht; der Herrſpricht gut; nun ſtimm ich mit ihm ein/
gnun auch datur gewiß gewogen ſeyn,rerwohlerleben,
So ſoller mir nicht n als roPrycente geben.

ãn Wahrmund.
Der Himmel gebe gur, daß mirs nicht nothig thut,

Denn ihr ſeyd Jgein gleich, und ſauget bis aufs Blutt,
Wo ihr im Anſenn ſteht fallt Redlichkeit und Treue,1. Doch, wo man euch vertreidt, wachſt Glaub und Gluck aufs neue.

yl j Levi.
J

Komm Judenſchaftund ſchwor bey unſers Talmuths Wehrt,

unn Der uns den hohen Sinn der Geiſtlichenerklart,
Daß dudie Chriſten ſtets willſt durch Betrug betruben,J

j

Jd und nie die Redlichkeit in Wort und Handel liebem

Jo.
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